
Die feine Art, Fisch zu speisen
Der Kommandeur des 3. Minensuchgeschwaders in Kiel, vielen noch unter dem Spitznamen
„Sarotti-Mohr“ bekannt, weilte zu Gast auf einem Schnellen Minensuchboot. Er war ein
Vorgesetzter, der viel Wert auf richtiges Benehmen und gepflegte Umgangsformen legte.
Beim diesmaligen Besuch gab es Fisch zu Mittag. Der Pantrygast hatte wie an allen anderen
Tagen den Tisch mit Messer und Gabel gedeckt. Der „Sarotti-Mohr“ zeigte auf sein Besteck
und fragte den Pantrygast: „Was soll das?" - „Messer und Gabel, Herr Kapitän." „Und wie isst
man Fisch?" - „Mit zwei Fischgabeln." „Und warum haben sie die nicht aufgedeckt?" -„Wir
haben keine Fischgabeln an Bord, Herr Kapitän." - „Nun, dann nehmen Sie wenigstens die
Messer weg und backen für jeden eine zweite Gabel auf." - „Jawohl, Herr Kapitän." Der
Pantrygast verschwand mit den Messern. Draußen ertönte ein wüstes Gebrüll, ein Schreien,
Schimpfen, Keifen und Fluchen. Dann kehrte wieder Ruhe ein. Kurz darauf erschien auch der
Pantrygast wieder und legte zu jedem Teller in der Offiziermesse eine zweite Gabel. Dann
begann die Mahlzeit. „Sehen Sie“, belehrte der Kommandeur den Pantrygasten, „man kann auch
mit bescheidenen Mitteln improvisieren und gepflegt essen. Wie isst man denn im
Mannschaftsdeck?" „Denen habe ich vorhin die Gabeln für die Offiziermesse weggenommen.
Die müssen jetzt den Fisch mit Löffeln essen!"
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